
Beobachtungstipps

•	 Nehmen Sie auf Ihre Touren zumindest ein leichtes 
Taschenfernglas mit. Auch und gerade wenn Sie 
sich bisher kaum zutrauen „Spatzen von Amseln“ 
unterscheiden zu können. Das findet sich …

•	 	Achten Sie geflissentlich auf Vogellaute, denn sie 
verraten enorm viel. Nehmen Sie sich die Muße 
und Ihr Aufenthalt im Schönbuch wird Sie noch 
mehr bereichern.

•	 	Freuen Sie sich an jeder Gelegenheit zur Vogel-
beobachtung. Wenn Sie ihr nachgehen, werden 
Sie im Alltäglichen das Besondere entdecken.

•	 	Erkunden Sie mal die Bachtäler von Goldersbach, 
Aich und Schaich mit ihren Zuflüssen.

•	 	In der Morgen- und Abenddämmerung können 
Sie im Sommerhalbjahr auf die Waldschnepfe 

treffen, die mit merkwür-
digen Geräuschen über 
Waldwege, Lichtungen 
und Säume hinwegfliegt. 
Ein tolles Erlebnis!
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Schwarzspecht 
Als „Zimmermann des 
Waldes“ sorgt diese größte 
heimische Spechtart für 
Wohnraum für eine ganze 
Reihe weiterer Tierarten.

Die Vögel der Titelseite: Grauspecht – Haubenmeise – Eichelhäher

Vogelzug

Wenn im Herbst die Tage kürzer und kühler werden, 
machen sich Abermillionen von Zugvögeln auf den 
Weg in mildere Gefilde. Gerade im Schönbuch lässt 
sich dieses großartige Phänomen besonders gut mit-
erleben: Erklimmen Sie im September und Oktober 
einen exponierten Aussichtspunkt und halten Sie 
eine Weile mit dem Fernglas Ausschau. Wenn Sie 
ganz genau hinschauen, können Sie bemerken, wie 
allerlei Singvögel, zum Beispiel Schwalben, in kleinen 
Scharen überhineilen und mittags bei guter Thermik 
sich Greifvögel hochschrauben und entschwinden.

Sperber

Sieben Spechtarten 
kommen im Schönbuch vor. 
Der andernorts sehr seltene 

Mittelspecht ist hier sogar 
die nach dem Buntspecht 

weitverbreitetste. Das liegt 
an den vielen großkronigen 

Alteichenbeständen.

Misteldrossel

In Jahren mit reichlicher 
Bucheckernmast kann es zu 

Masseneinflügen nordischer 
Bergfinken kommen.



Typische Lebensräume und ihre
Vogelgemeinschaften

Ausgedehnte und vielgestaltige Laub- und Nadelwälder 
prägen das hiesige Keuperbergland. Dabei zeichnen 
große Altholzbestände, teils Bann- und Schonwälder 
oder Naturdenkmale, sowie eine Fülle uralter Ein-
zelbäume den Schönbuch ganz besonders aus. Hier 
sind deshalb typische Waldvogelarten weit verbreitet, 
wie Wald- und Gartenbaumläufer, Kleiber, Amsel, 
Sing- und Misteldrossel, Mönchsgrasmücke, Sumpf-, 
Tannen-, Hauben-, Kohl- und Blaumeise, Winter- und 
Sommergoldhähnchen. Daneben begegnet man Bunt-
specht, Mäusebussard, Ringeltaube, Zilpzalp, Kern-
beißer und Fichtenkreuzschnabel. Und wohlgemerkt: 
Nur hier gibt es den „SchönBuch“finken, der sich 
allerdings äußerlich nicht von seinen Artge-
nossen anderswo unterscheidet. Zu den 
Besonderheiten zählen Waldschnepfe, 
Halsbandschnäpper, Schwarzspecht, 
Mittelspecht, Grauspecht, Hohltaube, 
Waldlaubsänger, Sperlingskauz und 
Wespenbussard, die höhlenrei-
che, lichte Althölzer bevorzugen. 
In Feuchtwäldern der Randlagen 
ist vereinzelt der Pirol zu finden.
Offen- und Halboffenland aus Feldern, 
Wiesen, Obstwiesen und Gebüschen 
nehmen zwar kaum 14 % des Natur-
parks ein, aber die Übergangsbereiche 
sind besonders artenreich. In Jungwüchsen, 
auf Sturmflächen, an Wildwiesen oder am Waldrand 
finden sich mitunter auch Gebüscharten wie Neuntöter, 
Feldschwirl, Goldammer, Gartengrasmücke, Garten-
rotschwanz, Heckenbraunelle, Fitis und Kuckuck. An 
Fließgewässern kommen Wasseramsel, Gebirgsstelze, 
Eisvogel und Stockente, aber auch manch anderes 
Wassergeflügel – selbst die Mandarinente – vor.

Die Jahreszeiten

Im Winter geht es meist ruhiger zu. Doch zu den Stand-
vögeln stoßen interessante nordische Wintergäste. 
Besonders zu achten ist auf Rotdrosseln, Wacholder-
drosseln, Erlenzeisige und Bergfinken, die mitunter in 
großen Schwärmen auftauchen. Schon zu Jahresbe-
ginn kann man die Lieder von Meisen, Zaunkönig und 
Rotkehlchen vernehmen.
Im Laufe des Februars belebt sich das Vogelkonzert 
bereits merklich und erreicht im April und Mai mit der 
Rückkehr der Transsahara-Fernzieher seinen Höhepunkt, 
um bis etwa Ende Juni auszuklingen. Der Frühling ist 
damit natürlich die ideale Zeit für den Vogelkundler, 
wobei beste Chancen sicherlich der frühe Morgen 
bietet – ob man dies nun hören mag oder nicht.

Flauer ist es im Sommer. Immerhin bieten in diesen 
Monaten die vielen, oft noch etwas unbehol-

fenen Jungvögel manch entzückende Be-
gegnung. Junge Meisen, Spechte, Finken, 

Grasmücken, Drosseln und Laubsänger 
sowie Bussarde streifen lärmend umher 
und sind manchmal recht zutraulich. In 
der Großgefieder-Mauserzeit verhalten 
sich viele Vögel jetzt besonders still und 
unauffällig.

Sperlingskauz

Neuntöter

Unterwegs im Schönbuch trifft man auf viele Vögel 
– jedenfalls, wenn man nur ein wenig darauf achtet. 
Egal zu welcher Jahreszeit, der Naturpark ist ein ideales 
Naturbeobachtungsgebiet. Dazu hier ein paar nützliche 
Informationen und ein allgemeiner Überblick.

Weit über 200 verschiedene Vogelarten konnten im 
Laufe der Jahre in der Mittelgebirgslandschaft des 
Schönbuchs zwischen Gäu, Neckarland und Schwä-
bischer Alb nachgewiesen werden. Sogar knapp die 
Hälfte davon auch als Brutvögel. Eine große Zahl tritt 
als Durchzügler im Frühjahr oder Herbst in Erscheinung, 
wenige lediglich als Wintergäste. Der Großteil aller Vo-
gelarten ist einigermaßen regelmäßig oder gar häufig 
zu sehen, manche nur selten oder ausnahmsweise.

Dieser kleine Flugjäger kommt nur in wenigen Gegenden Deutsch-
lands vor. Im Schönbuch ist der Halsbandschnäpper in lichten, 
höhlenreichen Althölzern zu finden.

Reißende Gebirgsbäche sind der 
Lebensraum der hochspeziali-
sierten Wasseramsel.


